
sident Me Donald und andere 
Vertreter der „Western Goals". In 
ihren Reden betonten sie immer 
die Gemeinsamkeit in den Zielen. 
Sie sprachen davon, daß unter 
anderem die Polen, Ungarn und 
Tschechen „befreit" werden 
müßten.
In der inzwischen gegründeten 
„Western Goals Europe", die in 
München ein Zentralbüro unter­
hält, sind führende Funktionäre 
der Revanchistenverbände, aber 
auch Militärs vertreten. Für Ver­
anstaltungen von „Western 
Goals" in der BRD übernahm der 
CSU-Vorsitzende Strauß die 
Schirmherrschaft.
In der Programmatik von „We­
stern Goals" heißt es unter der 
Überschrift „Überwindung des 
Kommunismus": „Für die Begeg­
nung der weltrevolutionären Her­
ausforderung gibt es nur eine 
Möglichkeit: ein militantes und 
entschlossenes Programm der 
Überwindung des Kommunismus 
in jedem Land auf Erden. „An der 
außenpolitischen Front hat die 
westliche psychologische Kampf­
führung den Auftrag, die Entschei­
dung auf das Territorium des Ost- 
blockszuverlegen."
Ohne Zweifel ist bei der Verwirk­
lichung dieses Programms, das 
voll dem Geiste der Hochrü­
stungspläne der USA-Regierung 
entspricht, den revanchistischen 
Kräften in der BRD eine maßgeb­
liche Bolle zugedacht.
Es ist kein Zufall, wenn die Lands­
mannschaften auf der gleichen 
Welle wie die BRD-Regierung für 
die amerikanischen Raketen plä­
dieren. Und eine zwangsläufige 
Konsequenz daraus ist es, daß 
die Revanchistenführer mit den 
abenteuerlichsten Fälschungen 
und antikommunistischen Tira- 
den die Lüge von der „Bedro­
hung aus dem Osten" immer wie­
der von neuem aufwärmen. Da­
mit soll die Hochrüstung gerecht­
fertigt und die Bevölkerung in der 
BRD und in anderen westeuropä­
ischen Ländern auf die Stationie­
rung der Mittelstreckenraketen der 
USA vorbereitet werden.
Die Stationierung der Atomrake-
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ten der USA paßt genau in das 
Konzept der Revanchisten. Sie 
wird als ein politisches Druck­
mittel gegenüber den sozialisti­
schen Nachbarn genutzt. Die 
Revanchisten glauben, mit 
militärischer Macht die sozialisti­
schen Länder erpressen zu kön­
nen.
Die revanchistischen Kräfte in 
der BRD brauchen Spannungen 
und Kriegsgefahr. Deshalb laufen 
sie auch Sturm gegen den Vor­
schlag der Staaten des War­
schauer Vertrages an die Regie­
rungen der NATO-Länder, einen 
Vertrag über den gegenseitigen 
Verzicht auf Anwendung militäri­
scher Gewalt und über die Auf­
rechterhaltung friedlicher Bezie­
hungen abzuschließen. So als 
hätte nicht das faschistische

Deutschland, sondern die 
Sowjetunion oder gar ein erst 
nach 1945 entstandenes soziali­
stisches Land den zweiten Welt­
krieg ausgelöst, hetzt der „BdV" 
in seinem „Ostdienst", man 
„solle sich daran erinnern, wie 
gering die Ostblockstaaten das 
praktisch-politische Gewicht von 
Nichtangriffserklärungen ein­
schätzen".
Der vorgeschlagene Vertrag über 
gegenseitigen Verzicht auf An­
wendung militärischer Gewalt, 
der statt des zunehmenden Miß­
trauens wieder Vertrauen in die 
internationalen Beziehungen 
bringen und die Menschen wie­
der ruhiger in die Zukunft 
schauen lassen soll, wird als 
„sowjetische Fallgrube" und an­
deres diskreditiert.

Die Revanchisten erfüllen besondere Funktion

Hochrüstung und Revanchismus 
- das sind 2 Seiten einer Me­
daille, das ist imperialistische Ag­
gressivität. Mit Hetze und Ge­
bietsforderungen bereitet man 
politisch und psychologisch den 
Boden für ein weiteres Hochdre­
hen der Rüstungsspirale und für 
die Raketenstationierung. Rake­
ten und andere Waffen in den 
Händen der NATO-Generale sind 
schließlich jene Gewaltmittel, die 
die Verfechter vom „großdeut­
schen Reich" brauchen, um ihre 
wahnsinnigen Vorstellungen von 
einem Deutschland der Zukunft 
mit einer Wahnsinnstat verwirkli­
chen zu können.
Die drohende Gefahr, die von 
den Revanchisten ausgeht, er­
gibt sich aus der besonderen 
Funktion, die ihnen von den im­
perialistischen Kräften seit jeher 
zugedacht ist. Sie propagieren 
die revanchistischen Ansprüche 
immer „zwei Töne lauter" als die 
Regierung selbst. Diesen Mecha­
nismus beschrieb der frühere 
„BdV"-Vizepräsident und Spre­
cher der „Sudetendeutschen 
Landsmannschaft", Becher, ein­
mal freimütig mit den Worten: 
„Die Bundesregierung hat ihre 
Aufgabe, der BdV seine. Aber

der BdV muß um zwei Lautstär­
ken lauter als die Bundesregie­
rung sein, damit die Bundesre­
gierung einen Ton lauter werden 
kann."
Die Revanchisten und Hochrü­
ster befinden sich mit ihrer reak­
tionären Politik in einer Sack­
gasse. Dennoch ist hohe Wach­
samkeit geboten, denn ihre re­
vanchistischen Ziele und Vorha­
ben gefährden ernsthaft den Frie­
den und schaden den Interessen 
der Völker, auch den Interessen 
der Bürger der BRD. Ob man 
friedfertig oder friedensfeindlich 
ist, das wird heute vor allem auch 
daran gemessen, ob man Souve­
ränität und Unabhängigkeit, 
Selbständigkeit aller Staaten 
ohne Abstriche respektiert. Das 
betonten mit Nachdruck die Au­
ßenminister der Warschauer Ver­
tragsstaaten auf ihrer Prager Ta­
gung. Sie unterstrichen, „daß die 
unbedingte Achtung der territo­
rialen und politischen Realitäten 
im heutigen Europa ein grundle­
gender Faktor des Friedens und 
Sicherheit auf dem gesamten 
Kontinent ist".
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